Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


Vierteljährlicher Abonnements 
n und den Depots 1,50 Marl. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und a 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Rundichan. 


Zur Wiederaufnahme der Reichstags 
ver handlungen hatten ſich am Dienſtag nur wenig 
mehr als 100 Abgeordnete im Sitzungsſaale eingefunden. 
Hoffentlich wird dieſe geringe Zahl ſowle die Zeitverſchwendung 
durch die umſtändlichen Stadthagen 'ſchen Ausführungen, die 
ganz zwecklos waren, nicht vorbildlich für den Verlauf der 
Seſſion. 

Nach der Vertagung traten die Fraktionen im 
Reichstage in folgender Stärke an: Deutſchkonſervative 58, 
Freikonſervative 27, Antiſemiten 13, Centrum 100, Polen 19, 
Nationalliberale 49, Freiſinnige Vereinigung 14, Freiſinnige 
Volkspartei 25, deutſche Volkspartei 12, Sozialdemokraten 48, 
bei keiner Fraktion 30. Erledigt ſind nur 2 Mandate, 1. Heſſen 
und 13. Württemberg. ; 

Die Centrums fraktion hat eine Interpellation beim 
Reichstage eingebracht, welche die Regierung um Aufklärung 
hinſichtlich der Ham burger Enthüllungen erſucht. 5 

Fürſt Bismarck erhielt folgendes Telegramm aus 
Leipzig: Eine am 9. November im Saale des Vereins für 
Volkswohl zur Anhörung eines Vortrages über die politiſche 
Lage verſammelte große Anzahl von Mitgliedern des national⸗ 
liberalen Landesvereins für Sachſen ſpricht ihre unwandelbare 
innige Verehrung und Dankbarkeit und ihr tiefes B dauern 
über die unwürdigen Angriffe aus, denen der hochverdiente 
Gründer und Bewahrer eines mächtigen Deutſchlands in einem 
Theil der Preſſe ausgeſetzt iſt. 

Die „Bank und Handelsztg.“, welche die Verſion gebracht 
hatte, Fürſt Bismarck habe aus Verſtimmung über den 
unterbliebenen Zarenbeſuch in Friedrichsruh feine Enthüllungen 
veröffentlicht, erklärt jetzt, daß ihr dieſe Mittheilung nicht etwa 
aus der Umgebung des Fürſten Bismarck, ſondern aus Peters⸗ 
burg N 1 informirter“ Seite zugegangen ſei. 


Maximalarbeitstag in den Bäckere 

Verhältniß zwiſchen Meiſtern und Angeſtellten hat, wird im 
Berliner Bäckerinnungsorgan mitgetheilt, daß täglich in großer 
Zahl Denunziationen von Geſellen und Lehrlingen gegen 
die Meiſter wegen Uebertretung der Verordnung einlaufen. Es 
ſind drei Geſellenbureaux errichtet, um die Klagen entgegenzu⸗ 
nehmen: Es werden nur vorgedruckte Formulare ausgefüllt und 
an die betr. Polizeibureaux geſchickt. Wird ein Geſelle oder ein 
Lehrling entlaſſen, ſo geht er in das Geſellenbureau und macht eine 
Denunziation. Die Folge davon iſt eine Vorladung nicht nur 
des Meiſters, ſondern des ganzen Perſonals, und zwar zu einer 
Zeit, wo die Bäckerei noch nicht beendet iſt. Geſuche, die Ver⸗ 
nehmungen und Termine für Bäcker am Nachmittag abhalten zu 
laſſen, ſind abſchlägig beſchieden worden. 

Ueber den Geſetzentwurf betr. die Schuldentilgung in 
Preußen, der dem Landtage alsbald nach ſeinem Zuſammentritt 
zugehen wird, verbreitet ſich eine, augenſcheinlich aus dem Finanz⸗ 
miniſterium ſtammende, offizibſe Auslaſſung, welche vor Allem 
hervorhebt, daß durch die Schuldentilgung eine neue Belaſtung 
des Etats gegenwärtig überhaupt nicht entſtehe. — Im Einzelnen 
verlautet über den bevorſtehenden Geſetzentwurf und den dieſem 
zu Grunde liegenden Sachverhalt etwa das Folgende: In Preußen 
wird gegenwärtig annähernd ½ Prozent der nahezu 7 Millionen 
betragenden Staatsſchuld getilgt Die Schuldentilgung zerfällt in 
eine ordentliche und eine außerordentliche; unter erſterer verſteht 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Machdruck verboten.) 
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(42. Fortſetzung.) 
„Alſo geſtorben, zu den Todten geworfen?“ murmelt er. 
„Aber nicht de gallen, Friedrich, nicht vergeſſen,“ antwortete 
fie leiſe. . a uns eine Nachricht; das Haus in Boſton 
meldete Dein en. Da mußte ich glauben, Du wäreft 
geſtorben. Nun erſt = * wir ein Recht, für den todten Vater 
— nu 3 if 1 giösug wieder, nicht arm 
n TE . % 
Sie ſtreift ihn, mit einem Erſchrecken im Autlitz. 
250 blict Ba el Dich zu dem, was Du heute biſt 2“ 
0 er ſie an. 
„Ein ehrliches Wollen, Anna; nichts Unrechts! Kein Flecken 
Mel niehr auf mich und wenn jahrelanges, ſtrengſtes Feſthalten 
— Ru Mflicht, an Ehre, noch etwas wägen, ſo ift auch der 
Flecken 1 damals abgewaſchen und ich ſtehe heute rein vor Dir!“ 
— großer Wärme, ja mit Begeiſterung hat er ge⸗ 
Wirkt doch auch der ganze Zauber der deutſchen trauten 
ane in a Hier umgiebt ihn Alles, 
ka _ „und kein Preis wäre ihm zu hoch, um bieje Schätze 
„Aber Dein falſcher Name 
a fe dach aber an 
Er klärt ſie raſch über Alles auf, hat er doch etwas wie ein 
— 2 3 zu führen, jeit er alleiniger Chef der 
Er ſchldert ihr ſein ganzes Leben von dem Tage an, 
2 2 Deutſchland verließ, all ſein Elend und . das 


— Douglas?“ fragt ſie un⸗ 
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begründet 1760. 
Redaction und Expedition gäckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


man die auf den Anleihebedingungen beruhende Tilgung. Die 
für die außerordentliche Tilgung erforderlichen Summen werden 
gebildet aus den durch die Konvertirung der Eiſenbahn-Prioritäts⸗ 


Obligationen der verſtaatlichten Eiſenbahnen erſparten Amorti⸗ 


ſationsbeträgen derſelben. Die Eiſenbahngeſellſchaften mußten 
bekanntlich ihre Prioritätsobligationen allmählich tilgen. Durch 
die Verſtaatlichung fiel dieſe Tilgung fort, und man hielt es für 
billig, wenigſtens die hierdurch dem Staate erſparten Ausgaben 
zur Schuldentilgung zu verwenden. Dieſe außerordentliche 
Schuldentilgung beträgt jetzt ſchon mehr als ¼ der ordentlichen 
Tilgung. Dieſe hat ſich in den letzten Jahren theils durch all⸗ 
mähliche Amortiſation, theils durch Kündigung und Rückzahlung 
der betreffenden Schuldverſchreibungen ſchon ſehr vermindert und 
wird im Jahre 1900, wo die preußiſchen Staatsſchuldſcheine zur 
vollen Tilgung gelangen, faſt ganz verſchwinden. Die Schulden⸗ 
tilgung würde dann ſich nicht blos auf ein Minimum reduciten, 
ſofern keine Ueberſchüſſe vorhanden find, welche zu dieſem Zwecke 
verwendet werden, ſondern auch, ſei es durch die Regierung, ſei 
es durch den Landtag, aus dem Etat einfach entfernt werden 
können. Dieſes wäre aber doch bei einer ſo großen und durch 
fortſchreitende Eiſenbahnbauten wachſ nden Schuld um jo unver⸗ 
antwortlicher, als das in den Eisenbahnen ſteckende, gewaltige 
Kapital doch auch mit den verſchiedenſten Riſiken behaftet iſt und 
eine allmähliche Abſchreibung, als ſolche iſt die Schuldentilgung 
in Preußen am beſten zu bezeichnen, ein Gebot der einfachſten 
Wirthſchaftlichkeit iſt Dieſe Lage der Sache hat den Gedanken 
nahe gelegt, eine der thatſächlichen, heute noch beſtehenden Amor- 
tiſation gleichkommende jährliche Verminderung der Schulden 
auf Geſetz zu ſtellen und dadurch den Wechſelfällen der Zeit 
mehr zu entziehen. Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß die Be⸗ 
hauptung haltlos iſt, der Finanzminiſter wolle durch die Ein⸗ 
führung der Schuldentilgung eine neue Belaſtung des Ausgabe⸗ 
etats herbeiführen, um in dieſem Betrage die Steuern zu 
erhöhen. 
. SE Wiesbaden haben die Ratholiken unter Vorſitz 
r. Liebers eine Verfammlung abgehalten, in welcher die 

Hamburger Enthüllungen einer Kritik unterzogen wurden. Dr. 
Lieber erklärte, daß das Centrum nach wie vor eine unabhängige 
politiſche Partei bleibe, die nicht immer mit der Regierung gehen 
könne; auch die agrariſchen Forderungen könne das Centrum, 
trotzdem es in jeder Hinſicht auf die Landwirthſchaft Rückſicht 
nehme, nicht acceptiren. Bezüglich der Handwerkerfrage würde 
er es lieber ſehen, wenn ſich die Handwerker ohne Zwang orga 
niſirten. Der Befähigungsnachweis dagegen ſei erforderlich, des⸗ 
gleichen der Bau neuer Kreuzer zur Beſchützung des Handels. 

Im Prozeß Auer und Genoſſen (Vergehen gegen das 
Vereinsgeſetz) fand am Dienſtag vor dem Reichsgericht 
in Leipzig die Verhandlung ſtatt über die Reviſion, welche von 
15 der verurtheilten Angeklagten eingelegt war. Die Nevifions- 
kläger wurden von den Rechtsanwälten Wolfgang Heine und 
Herzfeld aus Berlin vertreten. Der Oberreichsanwalt beantragte 
die Verwerfung der Reviſion, da die Feſtſtellung der Verbindung 
zwiſchen den Wahlvereinen und der Parteileitung, ſowie die Feſt⸗ 
ſtellung des Bewußtſeins dieſer Verbindung nicht rechtsirrthüm⸗ 
lich ſei. Das Reichsgericht hob das Urtheil auf und 
verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück, weil nicht alle 
Vorausſetzungen des Paragraphen 8 des preußiſchen Vereins 
geſetzes feſtgeſtellt ſeien. 

Der deutſche Außenhandel bietet zum erſten Male 
ſeit vielen Jahren in den verfloſſenen drei erſten Vierteln des 


„Es iſt mir treu geblieben, dieſes ſpäte Glück, für immer 
treu!“ ruft er. „Ich führe drüben ein glänzendes, aber einſames 
Haus. Und da fing die Sehnſucht an, ſich in meiner Bruſt feſt⸗ 
zukrallen und nicht mehr von mir ließ ſie, ob ich mich auch in 
raſtloſe Arbeit ſtürzte und Erfolg an Erfolg reihte. Dann endlich 
gab ich nach, ich mußte herüber, Dich, die Kinder wieder einmal 
ſehen. Verſchwiegen habe ich den beiden großherzigen Frauen 
auch nicht das Kleinſte meiner Vergangenheit. Sie ſchenken mir 
unbegrenztes Vertrauen, das ich mir ſtets erhalte. Auch von 
Dir, von unſeren Kindern ſprach ich und wenn ich Euch einmal 
dort hinüberbrächte, Ihr fändet eine ſorgenfreie zweite Heimath. 
Hier quälſt Du Dich wohl, Du Arme; freilich, das bischen 
Vermögen wirft nur wenig ab —“ 

„Wir waren zufrieden, die Sorge trat uns nie zu nahe!“ 
verſetzte Frau Anna. 

„O, ich wollte Euch ein Leben bereiten, ſo freudvoll nach 
all' den Jahren des Unglückes, ſo heiter, als breche jetzt erſt für 
uns Alle der Mai des Lebens an.“ 

„Daran iſt nicht zu denken, Friedrich“, ſchüttelt Frau Anna, 
gerübt von jeinen Worten, den Kopf. „Du vergiſſeſt Renate — 

bert — 

„Ach, meine Kinder!“ ſpricht er haſtig. „Vergeſſen — o, 
nein! Ich denke ja immer an ſie. Aber ich fragte Dich ja noch 
nicht einmal, was aus ihnen geworden iſt?“ 

„Renate iſt ſehr glücklich verheirathet — Du erinnerſt Dich 
doch noch?“ 

„Ja, ja“, kommt es unſicher über ſeine Lippen, „nicht wahr, 
mit dem Sohn jenes Mannes, der — der mein Unglück war?“ 


„Mit Hans von Heimen. Wie glücklich war ich doch damals, 


als ich meinem Kinde die Ruhe wiedergeben durfte!“ 

Weihold nickt. 

„Es ſollte ſeine Sühne fein. — — Und wo — find die 
Beiden nun?“ 


Donnerſtag, den 12. November 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


| Lamabesek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


laufenden Jahres eln recht erfreuliches Bild Steigende Einfuhr 
und, was beſonders werthvoll iſt, ſteigende Einfuhr von 
Rohſtoffen einerſeits und andererſeits ſteigende Ausfuhr 
von Fertigerzeugniſſen, das iſt die handelspolitiſche 
Sig natur der erſten 9 Monate dieſes Jahres, und das wird, wie 
zu hoffen ſteht, auch die des ganzen Jahres 1896 ſein. Darin 
giebt ſich ein höchſt erfreulicher wirthſchaftlicher Auf⸗ 
ſchwung zu erkennen. Die Geſammteinfuhrmengen beliefen ſich 
in den drei erſten Quartalen d. J. auf 26 Millionen gegen 
etwa 23’, Millionen Tonnen im Jahre 1895. Die Geſammt⸗ 
einfuhrwerthe beliefen ſich in derſelben Zeit auf 3361 Millionen 
Mark gegen 3121 Millionen im Vorjahr. Die Geſammtaus⸗ 
fuhrmengen repräſentirten einen Werth von 2688 gegen 2476 
Millionen Mark in den erſten 9 Monaten 1895. 

Auf einem Bankett zu Ehren des Lord Mayors, d. i. des 
Oberbürgermeiſters von London und Dublin, Philipps, hielt der 
engliſche Premierminiſter Lord Salisbury ſeine 
mit großer Spannung erwartete Rede, in welcher er u. a. auch 
die orientaliſche Frage behandelte. Der Miniſter 
erklärte, das Einzelvorgehen Englands gegen den Sultan würde 
die ſchlimmſte Politik für das Wohl der Armenier ſein. Ein 
Vorgehen Englands gegen die Türkei würde militäriſche Occupa⸗ 
tion erheiſchen. Wenn England wünſche, dieſe Operation auszu⸗ 
führen, die einer großen Armee bedürfte, müßte es die allgemeine 
Wehrpflicht einführen. England müſſe vor der Hand an dem 
europäiſchen Concert feſthalten. Wenn die europätihen Mächte 
gewillt find, ſich in die Herrſchaft des Sultans einzumiſchen, be⸗ 
ſäßen ſie Mittel dazu, andernfalls wäre ein Einzelvorgehen riskant; 
es könnte nicht allein mißlingen, ſondern eine Kolliſtion herbei⸗ 
führen, die einen europäiſchen Krieg herbeiführen würde. Die 
6 Großmächte müßten gemeinſam vorgehen; aber auch wenn ſie 
es nicht thäten, müßte England auf ein eigenmächtiges Einſchreiten 
verzichten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. November. 


Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag Vormittag mit dem e 
Chef des Militärkabinets von Hahnke, empfing ſodann den 


öſterreichiſchen Botſchafter v. Szögy myi und wohnte um 12 Uhr 
im Langen Stall zu Potsdam der Rekrutenvereidigung bei. Das 
Frühſtück nahm der Kaiſer im Kreiſe der Offiziere des 1. Garde⸗ 
eig ein und fuhr nach demſelben nach dem Neuen Palais 
zurück. 

Die Kaiſerin traf Dienſtag früh aus Plön 
Neuen Palais wieder ein. Im Laufe des Vormittags 
ſtattete die Kaiſerin der Frau Prediger Keßler, der Tochter 
= ee Dberhofpredigers Frommel, einen Beileids⸗ 

eſuch ab. 

Der Fürſt von Rudolſtadt verlieh ſeinem Sohne, dem 


Prinzen von Leutenberg, aus Anlaß ſeiner Verlobung mit Prin⸗ 


zeſſin Alexandra von Anhalt Titel und Rang eines Prinzen von 
Schwarzburg. 

Der Bundes rath hat an den beiden letzten Tagen 
längere außerordentliche Sitzungen abgehalten und in denſelben 
die Etatsberathung zu Ende geführt, ſo daß der Etat dem 
Reichstage nun ohne Verzug unterbreitet werden wird; und 
zwar wird dies aller Vorausſicht nach am Freitag oder ſpäteſtens 
am Sonnabend der Fall ſein. Alle bisherigen Angaben über den 
Militäretat find unbegründet. 


„Hier am Platze.“ 
„Hier?“ 


„Heimen iſt Regierungs⸗Aſſeſſor und ſteht ſogar dem Kron⸗ 
Nachfolger ſehr nahe. Es wird ihm eine glänzende Carriere 
prophezeit.“ 

„So, jo! Ach, das iſt gut! Aber halt! Jener Mann — 
ſein Vater, wo — iſt er auch hier?“ 

Unruhig wird ſein Blick. 

„Nein, Friedrich; er lebt gänzlich zurückgezogen in ſeinem 
Herrenhäuschen zu Sternberg.“ 

„Um jo beſſer.“ murmelte er. „Ach, könnte ich doch für 
immer die Vergangenheit vergeſſen! Aber jeder leiſe Anſtoß rüttelt 
ſie wieder empor. 

Er läßt den Kopf in die hohle Hand ſinken. 

„Du haft nichts mehr zu fürchten, wenn Du Dich ſelb 
freigekämpft Haft. Renate ist glücklich im Beſitz ihres * 
und auch Robert iſt ein prächtiger Junge geworden. Er hat die 
beſten Ausſichten. Das Geheimniß der Vergangenheit ruht 
wohlgeborgen in Deiner, meiner und der Bruſt jenes zum Ein⸗ 
ſiedler gewordenen Mannes zu Sternberg. 

Er öffnet die Lippen, preßt ſie aber gleich darauf wieder feſt 
zuſammen. 

Der Beſuch vom geſtrigen Tage fällt ihm ein. Ein unglück⸗ 
licher Zufall iſt's immerhin, daß der ehemalige Zellengenoſſe ihm 
in den Weg treten mußte, wenngleich er ihm auch keine weit⸗ 
tragende Bedeutung beimeſſen will. 

„Um auf meine früheren Worte zurückzukommen, Anna,“ 
fährt er fort, „könnteſt Du Dich nicht entſchließen, mit Robert 
mir zu folgen?“ 

Sie blickt ihn erſchrocken an. 

„Das iſt nicht möglich!“ 

„Nicht möglich?“ 
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lehre und auf Elektrotechnik. 
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"Berliner Zeitungen, 


Dem Reichstag iſt Dienſtag der Geſetzentwurf über die Gr. 
weiterung der Poſtdampferverbindungen zugegangen. 

Die Gejegentwürfe über die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung und gegen Kunſtwein (vom Bund der Landwirthe 
ausgearbeitet) find mit 50 Unterſchriften von Mitgliedern der 
wirthſchaftlichen Vereinigung dem Reſchs tage zugegangen. 

Die Sozialdemokraten wollen die Regierung 
darüber interpelltren, ob die Einführung einer beſonderen 
Gemeinde ⸗ Umſatzſteuer für Konſumvereine, wie ſie in vielen 
ſächſiſchen Städten erfolgt iſt und noch erfolgen wird, den Reichs: 
geſetzen entſpreche. 

Die Handelskammer zu Leipzig hat ſich gegen den Ent⸗ 
wurf über die Zwangsorganiſation des Handwerks ausgeſprochen. 

Sein regſtes Intereſſe an dem Wohlergehen des deutſchen 
Handwerks hat der Kaiſer auf das Huldigungstelegramm des 
deutſchen Gewerbekammertages zu Weimar ausſprechen laſſen. 

Nach dem amtlichen Reſultat der Reichstagsſtich wahl in 
Weſthavelland-Stadt Brandenburg erhielten Schriftſteller Peus- 
Deſſau (Soz.) 9720 und Landrat v. Löbell⸗Rathenow (kon.) 9685 
Stimmen. Erſterer iſt gewählt. 

Der Ausſchuß des deutſchen Bimetalliſtenbundes 
wird am 20. November zu einer Berathung in Berlin zuſammen⸗ 
treten. 

Soeben beendigte der 1. Senot des Obe rverwaltungs⸗ 
gerichts einen Rechtsſtreit. den ein Hutmacher Karge zu 
Luckenwalde gegen den Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg 
wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung angeſtrengt hatte. 
Am 30. November v. J. ſollte die Filiale des Unterſtützungs⸗ 
vereins deutſcher Hutmacher ſein Stiftungsfeſt feiern; Karge als 
Vorſitzender des Vereins erhielt am Tage vor dem Feſt eine 
polizeiliche Verfügung, daß om Feſt Frauen nicht theilnehmen 
dürfen. Sowohl der Regierungspräſident wie auch der Ober⸗ 
präfident wieſen die Beſchwerden auf Grund dee § 8 des Ver⸗ 
einsgeſetzes zurück, da es ſich hier um einen politiſchen Verein 
handle Sodann erhob Karge Klage gegen den Oberpräſidenten, 
und das Oberverwaltungsgericht erklärte die Klage für be⸗ 
gründet und erachtete für nicht er wieſen, daß der 
Verein ein politiſcher ſei. 

Die angeblich offiziöſer Quelle entſtammende Mittheilung 
daß man ſich regierungsſeitig mit der Frage 
beſchäftige, ob nicht im Hinblick auf die ſtarke Belaſtung des 
Bahnhofs Friedrichſtraße an der Stadtbahn ein 
neuer Hauptbahnhof für den Fernverkehr auf dem Gelände des 
vormaligen Güterbahnhofs der Lehrter Bahn anzulegen fein möchte, 
trifft, wie amtlich erklärt wird, nicht zu. 

Die eiſenbahnfachwiſſenſchaftlichen Bor 
leſungen finden im Winterhalbjahr 1896097 in folgender 
Weiſe ſtatt: In Berlin werden in den Räumen der Univerfität 
Vorleſungen über preußiſches Eiſenbahnrecht ſowie über die 
Verwaltung der preußiſchen Staatseiſenbahnen gehalten. Das 
Nähere, namentlich auch bezüglich der Anmeldung zu den Vor⸗ 
leſungen, iſt aus dem Anſchlage in der Univerſität erſichtlich. In 
Breslau erſtrecken ſich die Vorleſungen auf Eiſenbahnbetriebs⸗ 
In Cöln werden Vorleſungen über 
Eiſenbahnrecht und Eiſenbahnverwaltungslehre ſowie über Elektro: 
technik, in Elberfeld über Technologie gehalten. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ giebt eine Meldung ſüdafrikaniſcher 
Zeitungen wieder, daß der deutſche Vize⸗Konſul in Lourenzo⸗ 
Marquez, Graf Markus Pfeil, auf der Fahrt nach Prätoria 
Mitte Oktober von portugieſiſchen Eiſenbahnbeamten und 
Poliziſten angegriffen und verwundet worden ſei. Der portu⸗ 
gieſiſche Gouverneur drückte dem Grafen Pfeil hierüber ſein 
Bedauern aus und ließ die betheiligten Beamten verhaften. Der 
Angriff war nicht gegen den deutſchen Konſul als ſolchen gerichtet, 
ſondern ging aus der Feindſchaft der portugieſiſchen Unter⸗ 
beamten gegen die Fremden hervor. 

Friedrich Schröder iſt in Dar es⸗Salaam in zweiter 
Inſtanz, wie ſchon kurz mitgetheilt, wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
Wegen der Nolhzuchtfälle iſt auf Freiſprechung erkannt. Das 
erſte Urtheil lautete bekanntlich auf 15 Jahre Zuchthaus. 
Schröder dürfte zur Verbüßung der Strafe nach Deutſchland 
übergeführt werden. 

Der badiſche Geſandte in Berlin, Dr. von Jagemann, 
wurde Dienſtag in Rom von dem Papſte in einſtündiger 
Audienz empfangen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 10. November. 

Der Reichstag hat am Dienſtag ſeine Arbeiten wieder — 8 
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Präſidenten Frhrn. v. Buol trat 
das Haus in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die A b⸗ 
änderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 
prozeßordnung ein. Abg. Venzmann (fr. Vp.) erſtattet den Be⸗ 
richt über die al der Kommiſſionsberathung. — Zu $ 8 des 
Entwurfes liegt ein Antrag Stadthagen und Gen. vor, nach welchem 
die ene der Einzelſtaaten für richterliche Beamte aufgehoben werden 
ſollen und die Enthebung vom Richteramt nur aus den für die Mitglieder 
des Reichsgerichts maßgebenden Gründen erfolgen darf; ferner ſoll der⸗ 
jenige, der länger als drei Jahre ein Verwaltungsamt oder das Amt als 

taatsanwalt bekleidet hat, vom Richteramte ausgeſchloſſen fein, Nachdem 
Abg. Stadthagen in längerer Rede den Antrag begründet hat, betont Juſtiz⸗ 


Die Antwort ſollte für ihn vollkommen entſcheidend ſein, 
dennoch vermag er nicht das Harte hinzunehmen. 

„Robert liebt ſeine deutſche Zukunft; mit Leib und Seele iſt 
er hier feſtgekettet. Auch Renate möchte er nicht verlaſſen.“ 

„Und Du, Anna — Du?“ 

Weit beugt er ſich vor, um in ihren Augen zu leſen. 

„Die Kinder waren mein Alles, mein Troſt im erſten 
größten Unglück und ſodann weiter, all' die langen Jahre hin⸗ 
durch. Wenn ich zuſammenbrechen wollte, richtete ich mich an 
ihrem Anblick wieder auf. Sie find mir nöthig zum Leben, 
ohne ſie kann ich mir's nicht denken. Da begreifſt Du nun 
wohl ſelbſt. armer Mann, — daß ich fie nicht verlaſſen kann.“ 

7 eine mächtige Erſchütterung läuft es durch die Bruſt 
Weihold's. 

5 muß ich allein wieder hinüber in meine neue Heimath?“ 
ſagte er nach ſchwerer Pauſe. 

Er findet keine Antwort. 

„Gut!“ Weihold hat ſich gefaßt. „Ich will wieder 
wandern, weiterziehen wie ein Ausgeſtoßener der Geſellſchaft. 
Wen das Schicksal, dieſe Megäre, einmal in den Koth der 
Straße tritt, der kann, wie es ſcheint, trotz Allem nie mehr 


vollkommen frei ſein. Aber ehe ich gehe, ehe ich vielleicht 


ür immer von hier ſcheide, will ich meine beiden Kinder in die 
— 4 ſchließen. Das ſei mein Lohn für das Ringen langer Jahre.“ 
Abwehrend ſtreckt fie ihm beide Hände entgegen, ohne eine 
Entgegnung zu finden. Sie weiß nur, daß es nicht ſein ſoll, 
was er verlangt. 
Weihold führt von ſeinem Stuhl empor. Sein Geſicht iſt 
plötzlich blaß geworden. 
„Was ſoll dies, Anna? Verwehrſt Du mir auch das?“ 
„Es kann ja nicht ſein!“ ſtößt ſie jammernd hervor. „Sie 


* 


miniſter Schönſtedt, daß weder das Vertrauen zu den Richtern er⸗ 
ſchüttert ſei, noch daß die Richter ſelbſt das Vertrauen zu ihrer Selbſtän⸗ 
digkeit verloren hätten. Er habe das Vertrauen, daß ehemalige Staatsan⸗ 
wälte mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit fungiren werden, wie die anderen 
Richter. Die ſozialdemokratiſchen Anträge werden abgelehnt. Die 
Berathung des § 27 über die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte wird 
ausgeſetzt, ebenfo die Berathung der 88 62 und 73. 5 63a, Einſpruchs⸗ 
recht des Oberlandesgerichtspräſidenten gegen die Geſchäftsvertheilung, wird 
nach kurzer Debatte entſprechend den Kommiſſionsbeſchlüſſen abgelehnt. 
Die 88 61, 65, 75, Zuſtändigkeit der Strafkammern, werden ohne Weiteres 
genehmigt. Zu § 77, welcher beſtimmt, daß die Zivil⸗ und Strafkammern 
mit 3, ftatt mit 5 Mitgliedern beſetzt werden, beantragt Abg. Rembold 


(Etr.), daß in der Hauptverhandlung bei den St rafkammern zwei 
Schöffen hinzutreten. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung 
der Berathung. (Schluß 5¼ Uhr.) 
— — 
Ausland. 


Italien. Monſignore Macario überreichte dem Papſte ein Handſchreiben 
Menelik's, welches angeblich veröffentlicht werden wird. 

Bulgarien. Wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus Sofia ge⸗ 
meldet wird, beſtätigt ſich die Nachricht, daß Kaiſer Franz Joſef dem bul⸗ 
gariſchen Kriegsminiſter Petrow ſeine Photographie, mit ſeiner eigenen 
Unterſchrift verſehen, überſendet hat. Fürſt Ferdinand ließ ſofort auf 
diplomatiſchem Wege ſeinen wärmſten Dank für die Auszeichnung des 
Kriegsminiſters nach Wien gelangen, indem er hinzufügte, daß er in 
dieſem Gnadenbeweiſe des Kaiſers eine hohe Auszeichnung für die ganze 
bulgariſche Armee erblicke. 

Türkei. Nach Berichten aus Konſtantinopel verlautet daſelbſt erücht⸗ 
weiſe, daß es in dem Orte Evereck bei Caeſarea zu Un ru hen gekommen 
ſei, wobei gegen 100 Armenier von den Türken getödtet und 
geblreigie armeniſche Häuſer geplündert worden feien. Trotz ihrer 

nitrengungen ſei es den Behörden nicht gelungen, den Gewaltthätigkeiten 
Einhalt zu thun. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 9. November. Auf dem im Fribbuthale — Feldmark Vor⸗ 

ſtadt Culm und Osnowo — belegenen Territorium des Ziegeleibeſitzers 
Egon von Moritz iſt in dieſen Tagen beim Anſtich einer Schicht diluvialen 
kieshaltigen Sandes ein organiſcher Reſt von außergewöhnlichem Intereſſe, 
nämlich ein großer, vorzüglich gut erhaltener Mam muthzahn von 
3550 Gramm Schwere gefunden worden. Der Zahn iſt 25 Ctm. 
lang, 18 Ctm. breit, 71 Ctm. dick und hat 26 ſcheibenartig neben ein⸗ 
ander verlaufende wulſtige Erhöhungen, denen 18 Reihen von Vertiefungen 
der Kaufläche und 2 Reihen theilweiſe gut erhaltener Zahnwurzeln ent⸗ 
ſprechen. Die mit der Erdbewegung beſchäftigten Arbeiter hatten das 
intereſſante Objekt bereits achtlos bei Seite geworfen, als Herr v. Moritz, 
welcher ſich perſönlich ſehr für geologiſche und prähiſtoriſche Forſchungen 
intereſſirt, daſſelbe vor abermaliger Einbettung in den Sand noch recht⸗ 
zeitig für die Wiſſenſchaft rettete. Herr v. Moritz hat den Mammuth⸗ 
zahn 5 weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum in Danzig zum Geſchenk 
emacht. 
N — Culm, 10. November. Der hieſigen Obſt⸗ und Beerenwein⸗Kellerei 
von Th. Jas mer und Komp. ift bei der Preisvertheilung der inter⸗ 
nationalen Preiskonkurrenz und Ausſtellung auf dem Gebiete der Er⸗ 
nährung ꝛc. zu Düſſeldorf die goldene Medaille zuerkannt worden. 

— Graudenz, 10. November. (Ges.) Um ſich aus unſerer Nie de⸗ 
rung Frauen zu holen, ſind vor Kurzem einige junge Leute aus 
Korbakerit a bei ihren Eltern angelangt. Wenn ſie ſich hier ver» 
heirathet haben, wollen ſie wieder nach Amerika zurückkehren. 

— Allenſtein, 10. November. Der Landgerichtsdirektor Weber 
von hier ift zum Senatspräſidenten beim Kammergericht ernannt worden. 
Das 65 jährige Ehejubiläum begeht am nächſten Sonn⸗ 
abend der hieſige Stellmacher Kornalewski mit ſeiner Frau. Der ziemlich 
rüſtige Mann iſt 89 Jahre alt, ſeine Frau zählt 95 Jahre. 

— Inſterburg, 10. November. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte 
den Schlachthausdirektor Braun wegen verſchiedener Amtsver⸗ 
brechen zu dreijähriger Zuchthausſtrafe. 

— Hohenſtein, 10. November. Geſtern legte ſich der 1 
Maurer Florian auf das Geleiſe der Strecke ohenſtein⸗Oſterode. 
Mit großer Mühe gelang es dem Perſonal der Lokomotive, dieſe zum 
Stehen zu bringen. Der Lebensmüde gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger, 
ſodaß er gebunden und mitgenommen werden mußte. 

— Danzig, 11. November. Herr kommandirender General v. Lentz e 
gab geſtern Abend ein größeres Ballfeſt, zu welchem auch viele Theil⸗ 
nehmer aus anderen Garniſonorten und aus der Provinz eingeladen und 
erſchienen waren. — Herrn Polizeikommiſſarius Sachß e ift vom Prinz⸗ 
regenten Albrecht von Braunſchweig das Ritterkreuz 2. Klaſſe des braun⸗ 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich des Löwen verliehen worden. — Herr Baurath 
Schmidt in Danzig, Deichinſpektor des Danziger Werders, Ehrenbürger 
der Stadt Dirſchau, in welcher er bis vor kurzem lange Jahre wirkte, begeht. 
am 18. November fein 50 jähriges Freimaurer⸗Jubiläum 
Herr Schmidt gehört der Loge zu Marienburg an. 

Schulitz, 10. November. Wegen Vergehens gegen die 
Konkursordnung wurde der Kaufmann und Mühle nbeſitzer W. von 
hier von der Strafkammer in Bromberg zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. W. hatte in der Bilanz Forderungen in Höhe von 162 265 
Mark aufgeſtellt, welche zum größten Theil uneinziehbar waren. 

— Bromberg, 10. November. Auf dem Hofe Danziger Straße Nr. 
104 ſpielte ſich vorgeſtern ſpät am Abend ein blutiges Drama ab. 
Den dort wohnenden Arbeiter Reinhold Dehnert beſuchte ſein Bruder Karl. 
Da es zum Streit kam, wurde letzterer von ſeinem Bruder vor die Thüre 
geſetzt. Einige Zeit darauf begab ſich Reinhold D. auf den Hof und erhielt, 
kaum aus der Thüre getreten, von ſeinem ihm auflauernden Bruder einen 
Meſſerſtich in den Unterleib. Karl D. iſt verhaftet worden. Reinhold 
Dehnert iſt geſtern Abend ſeiner Verletzung erlegen. Als der Prediger 
kam, nach welchem er verlangt hatte, fand dieſer bereits eine Leiche. 

— Inowrazlaw, 10 November. Hier ſoll ein Kai ſer Wilhelm⸗ 
Denkmal errichtet werden. Zu dieſem Zwecke find bereits größere 
Summen von Privatperſonen und von Vereinen ä worden. Zur 
Vergrößerung des Denkmals⸗Fonds wird am 14. November auch eine 
patriotiſche Veteranenverſammlung abgehalten werden und die erhobenen 
Eintrittsgelder dem genannten Fonds zufließen. : 

— Pofen, 10. November. Aus Opalenitza wird der „Poſ. Ztg.“ 
gemeldet: Der Diſtriktskommiſſarius v. Carnap hat jetzt 
thatſächlich in Folge der bekannten Vorgänge die Entla Aung aus 
dem Staatsdienſte ohne Penſion erhalten. it der vor⸗ 
m mn — —-—ä t — — 
wiſſen von keinem Vater mehr, der ſtarb ihnen längſt. Und 
Todte erwachen nicht wieder —“ 

„Sie erwachen doch die Liebe weckt fie! Unmöglich kann ich 
ſo als Fremder ſcheiden. Wäre dies das Reſultat der übergroßen 
Sehnſucht? Nein es muß einen Ausweg geben.“ 

„Ich finde keinen — keinen —“ ſtammelt fie mit Thränen 
in den Augen. „Wenn Renate plötzlich von einem Vater 
erfährt, wird fie nicht fragen: weshalb war er tobt für uns bis 
heute? Und Robert ebenſo. Heimen aber, der auf ſeinen makelloſen 
Ruf ſtolz über Alles iſt, wird nicht eher ruhen, bis er die Wahrheit 
entdeckt hat. Sein Scharfblick hat mir doch jetzt ſchon manchesmal 
Sorge gemacht. 

Und kemmt er auf die Wahrheit, ſo weiß ich, daß Renate, 
er ſelbſt, wir Alle, tief unglücklich werden. Nur das Eine wird 
ſich in ſeinen Kopf ſetzen, daß ſein Weib die Tochter eines — 
o, erſpare mir das Wort, Friedrich. Erbarme Dich meiner Angſt. 
Er würde Renate von ſich ſtoßen, die ſo ahnungslos glücklich iſt, 
trotz ſeines eigenen Vaters, denn die perſönliche Ehre geht ihm 
über Alles. Um des jo ſchwer erkauften Friedens Willen —“ 

Sie klammert ſich an ſeinem Arm feſt und ſtarrt flehend 
zu ihm auf. 

Weihold lehnt ſich halb gebrochen gegen die Wand, feine 
freie, unſichere Hand ſtreift eines der Blumengeſchirre. 

Es wankt und zerſplittert krachend am Boden. Mit Scherben 
und Erde ſind die friſchen Blüthen bedeckt. 

„Die Tochter eines — Sträflings, nicht wahr, jo wolltet 
Du doch ſagen?“ ſtößt er bitter hervor. „Die würde der ſtolze, 
ehrenhafte Mann erbarmungslos über feine Schwelle jagen, trotz 
aller Liebe! Wie erbärmlich muß es dann um biefe Liebe bes 
ſtellt ſein, wenn er ſich von einem bloßen Vorurtheil, von einem 
Phantom unterjochen läßt, denn, daß Renate ſo rein wie eine 
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läufigen Verwaltung des Polizei⸗Diſtriktsamtes Opalenitza ziſt der Diſtrikts⸗ 
amts⸗Anwärter Dr. Berger aus Poſen vom Oberpräſidenten betraut, 
welcher auch ſchon die Dienſtgeſchäfte übernommen haben ſoll. 


Lokales. 
Thorn, den 11. November 1896. 


AlStadtverordneten⸗Wahl.] Bei der heutigen 
Wahl in der zweiten Abtheilung waren vier Stadtver⸗ 
ordnete, je auf die Dauer von 6 Jahren, zu wählen. Es 
wurden von 235 wahlberechtigten Bürgen insgeſammt 147 
Stimmen abgegeben, was einer Wahlbetheiligung von etwa 60 Prz. 
gleichkommt. Gewählt wurden die Herren: 

Kaufmann Gole we mit 144 Stimmen 
Kaufmann Rittweger „ 120 „ „ 
Spediteur Riefflin „ „ 
Kaufmann Rawitzk i „ „ „ 

Es find alſo die Herren Goewe und Rittweger wieder 
die Herrn Rieſflin und Rawigi neugewählt. Außer den 
genannten erhielten noch folgende Herren Stimmen: Nentier 
Kotze 53, Klempnermeiſter Schultz 47, Schloſſermeiſter Labes 19, 
Kaufmann Rauſch 13, Oberlehrer Benſemer 6, Kaufmann Mallon 3, 
Kaufmann Groſſer ſen. 2; auf drei Herren entfiel ferner noch 
je 1 Stimme. — Die erſte Abtheilung hält heute, 
Mittwoch, Abend im Artushof eine Verſammlung zur Aufſtellung 
ihrer Kandidaten ab und wählt morgen, Donnerſtag, Vor⸗ 
mittag von 10—12 Uhr. 

— er ſonalien] Der kommiffariihe Kreisbauin⸗ 
ſpektor, Regierungsbaumeiſter Schramke in Schwetz iſt in die 
Eiſenbahnverwaltung übernommen und zum 1. Dezember nach 
Breslau verſetzt. — Der Obergrenzkontroleur, Steuerinſpektor 
Fritz in Neufahrwaſſer iſt als Stations kontroleur nach Hamburg, 
der Hauptamtsaſſiſtent Neitzte in Danzig als Hauptamts⸗ 
kontroleur nach Proſtken verſetzt. Dem emeritirten Lehrer 
Knoff zu Elbing, bisher zu Oberkerbswalde, iſt der Adler der 
Inhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

(Schützen haue⸗Theater.] Eine recht amuſante 
Novität auf dem Gebiet der heiteren Muſe ſteht uns für morgen, 
Donnerstag. in Ausſicht. „Die Loreley“, eine der erfolge 
reichſten Neuheiten dieſer Salſon, wird morgen auch hier ihre 
Premiere erleben. Es ſoll dies nach auswärtigen Zeitungsbe⸗ 
richten eine der humorvollſten Erſcheinungen auf dem Gebiete des 
luſtſpielartigen Schwankes ſein und hat bereits an zahlreichen 
Bühnen einen großen Erfolg errungen. „Loreley“ iſt ein lustiger, 
übermüthiger Schwank, manchmal etwas gewagt, manchmal etwas 
derb, nie aber verletzend und voll fröhlichem Humor, der den 
Zuſchauern reichlich zu lachen giebt. Wir dürfen Herrn Direktor 
Berthold jedenfalls dankbar ſein, daß er uns, wie mit ſo mancher 
andern Novität ſchon, ſo auch mit dieſer ſo ſchnell bekannt zu 
machen beſtrebt iſt. 

+ [Der Circus A. Braun] hat ſein ſehr geräumiges 
Zelt auf dem Platze am Bromberger Thor aufgeſchlagen und gab 
geſtern Abend hier die erſte Vorſtellung. Der Circus war durch 
Coaksöfen recht angenehm durchwärmt und der Beſuch war ein 
ſehr zahlreicher. Das Progr omm bot de Unterhaltenden eine 
reiche Fülle; trugen die Leiſtungen auch nicht immer den Stempel 
des Außerge wöhnlichen, jo muß doch bejonders die Sicherheit 
bemerkt werden, mit der fie ſämmtlich ausgeführt wurden. Auch 
— Ben 9 3888 8 des Pro⸗ 
r ohne gweilige u nell aufein 
Feigen: Herr Direktor Möller führte ar 5 Freiheit 
vor und fand lebhaften Beifall. Recht Anerkennenswerthes leiſteten 
in den Künſten der Circusreiterei auch die Damen Ciska und 
Amanda und die Herren Blumenfeld und Hartwig. Als 
Tanzkünſtler auf dem Seil produzirte ſich Herr Wollnit, als 
„Gelenkmenſch“ und Fußkünſtler Herr Wiedrow, der u. a. mit 
dem rechten Fuße ißt, trinkt und ſich damit ſogar eine Zigarrette 
anzündet. Die Clowns Herbert und Bruflon erregten viel 
Heiterkeit, der „dumme Auguſt“ dürſte ſich einige wenig dezente 
„Trics“ vielleicht beſſer erſparen. Beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient noch der Jongleur Herr Petras, der wirklich Vorzügliches 
leiſtet. Aus Vorſtehendem dürfte zur Genüge hervorgehen, daß 
das Programm reichhaltig und unterhaltend iſt. 

+ [der Provinzialausfhuß) für die Provinz Weſt⸗ 
preußen hat nunmehr beim König den Antrag geſtellt, die Ein. 


berufung des Provinztallandtages zum 19. Mä 
verfügen. 5 g ges März 1897 zu 


— ([Farbenänderung für die Provin 
Poſen] Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht heute — 
Allerhöchſten Erlaß, nach welchem als Farben ſür die Provinz 
Poſen „Wei 5 — Schwarz — Weiß“ beflimmt werden 

[Weihnach 18 Packetſendungen nach Nordamerika, 
welche mit der deutſchen Packelpoſt den Adreſſaten reichzeitig zum 
Ben zugeben ſollen, find vor Ablauf des Monats November zur 
Poſt zu liefern. 7 

O. Reijetoften der preußiſchen Staats, 
beamten] Das Königliche Staats miniſterſum hat beſchloſſen 
die Beſtimmung unter B 3 der durch den Staatsminifterials 
beſchluß vom 13. Mai 1884 für die Berechnung der Reiſekoſten 
der preußiſchen Staalsbeamten als maßgebend erklärten „Bus 
ſammenſtellung einiger Grundſätze, nach welchen bei Berechnung 


friſche Blüthe iſt. brauche ich nicht erſt beſtätigt zu erhalten. 
Aber ich muß Dir wohl noch einmal nachgeben. Du zitterſt 
am ganzen Körper vor verhaltener Angſt, beruhige Dich, Anna, 
Ich will nicht Derjenige fein, der Deine Sorgen vermehrt. Hätte 
ich gewußt wie Alles ſteht, wer weiß, vielleicht wäre ich doch bei 
den Verſchollenen geblieben, um nie mehr wiederzukehren.“ 

Ein Beben zittert durch ſeine Stimme, das Antlitz blickt 
u wiederum jo ſorgenvoll, wie einfimals in den letztvergangenen 

ahren. 

„Nur eine einzige Bitte habe ich noch, Anna. Du biſt 
noch heute mein Weib und es gab eine Zeit, wo wir uns nicht 
den kleinſten Wunſch verſagten, wo Eines dem Andern Alles zu 
Liebe that. Wie der Sturm über mein Leben fegte, konnteſt Du 
mich vergeſſen, ich aber Dich nicht. AU’ meine Hoffnung ſetzte ich 
bei der Ueberfahrt an den Gedanken, Euch das Glück wieder 
bringen zu können. Auch das iſt mir nicht vergönnt. Aber 
etwas möchte ich mit mir nehmen, wenn ich nun wieder scheide: 
Die Bilder meiner Liebſten, den Ton ihrer Worte, der mir im 
Ohr klingt für immer. Laß mich ſie ſehen, nicht als Vater, als 
fremder Beſuch, zwanglos. Dann gehe ich wiederum.“ 

Sie reichte ihm die Hände. 

Jg, das ſollt Du Friedrich. Sehen und ſprechen ſollſt 
Du fie; das Andere müſſen wir uns verſagen mit blutendem 
erzen.“ 

8 „Und wann — wann, Anna ?“ 

„Ich will ihnen ſagen, daß ein Onkel aus Amerika zurüch⸗ 
gekehrt, mir ſeinen Beſuch macht und die Familie kennen lernen 
möchte. Uebermorgen iſt Sonntag, da verſammeln wir uns 
manchmal Alle hier zum Mittag⸗Tiſch, um nachdem einen Heinen 
Ausflug zu machen. Daß es diesmal auch ſo ſein wird, dafür 
will ich Sorge tragen.“ 


4 


(Fortſetzung folgt.) 4 


der Reife, und Umzugskoſten der Reichsbeamten zu verfahren 
iſt“, durch folgende zu erſetzen: a) Als Ort im Sinne der vor: 
ſtehenden Beſtimmungen gilt der hauptſächlich von Gebäuden oder 
eingefriedigten Grundſtücken eingenommene Theil eines Gemeinde⸗ 
(Guts) Bezirks, fo daß die Oetsgrenze ohne Rückſicht auf ver⸗ 
einzelte Ausbauten oder Anlagen durch die Außenlinie jenes 
Bezirkstheiles gebildet wird. Derartig räumlich zuſammenhän⸗ 
gende, demſelben Gemeinde (Guts) Bezüike angehörende Komplexe 
von Gebäuden und eingefriedigten Grundſtücken gelten auch dann 
als ein einziger Ort, wenn etwa für einzelne Theile beſondere Orts⸗ 
bezeichnungen üblich find. b) Sind in einem Gemeinde (Guts) 
Bezirke mehrere, getrennt von einander liegende, geſchloſſene Ort⸗ 
ſchaften vorhanden, ſo iſt jede ſolche Ortſchaft für ſich als Ort 
in dem vorbezeichneten Sinne anzuſehen. Als Anfangspunkt der 
Reiſe gilt in dieſen Fällen die Grenze der Ortſchaft, worin der 
Beamte ſeinen dienſtlichen Wohnſitz hat, als Endpunkt die Mitte 
des Ortes, in dem das Dienſtgeſchäft verrichtet wird. c) Für 
Gemeinde⸗(Gute-) Bezirke, in denen ein durch die geſchloſſene 
Lage der Wohnſtellen gekennzeichneter Ortſchaftsbering überhaupt 
nicht vorhanden iſt, gilt als Anfangspunkt der Reife das Wohn: 
gehöft der Beamten, als Endpunkt ſtets die Stelle, wo das 
Dienſtgeſchäft verrichtet wird. d) Hat der Beamte ſeinen dienſt⸗ 
lichen Wohnſitz in einem Gemeinde ⸗(Guts ) Bezirk mit einer oder 
mehreren Ortſchaften außerhalb eines geſchloſſenen Ortsringes 
iſolirt auf dem Lande, ſo iſt das Wohngehöft als Ausgangspunkt 
der Reiſe anzuſehen. 

§[Tarifermäßigung für Düngemittel] 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich nach einer amtlichen 
Erklärung mit Rückſicht auf die Lage der inländiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft damit einverſtanden erklärt, daß die für die Zeit vom 
1. März 1895 bis zum 1. Mai 1897 gewährte zwanzigprozentige 
Tarifermäßigung für Düngemittel auf weitere fünf 
Jahre bewilligt werde. Bezüglich der näheren Bedingungen 
darf auf die in nächſter Zeit zu erwartenden öffentlichen Bekannt. 
machungen der königlichen Eiſenbahndirektion verwieſen werden. 

„[Zum Handels verkehr mit Rußland.] Die 
Mittheilungen verſchiedener Blätter über deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
handlungen zollpolitiſcher Natur ſind der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu Folge nur inſofern begründet, als nächſtens in Berlin 
eine deutſch⸗ruſſiſche Kommiſſion zuſammentreten 
wird, um die Schwierigkeiten zu berathen und zu begleichen, die 
auf handelspolitiſchem und veterinairpolizeilichem Gebiete ent⸗ 
ſtanden find. — Ein Rundſchreiben des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters giebt die Aufhebung der Beſchränkungen bekannt, welche 
bisher bezüglich der Einfuhr lebender Schweine nach 
Rußland beſtanden haben. 

w [Poſt⸗ und Telegraphen verkehr,] Nach der ſo⸗ 
eben erſchienenen Statiſtik der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung im Jahre 1895 betrug die Zahl der Poſtanſtalten 28 726, die 
der Reichstelegraphenanſtalten 13 739 gegen 27 398 sem 13 288 im 
Jahre 1894, Der Ueberſchuß betrug 1895 25 268 535 Mark, im Jahre 
1894 20 417 252 Mark. Die Zahl der Beamten betrug 154 273 gegen 
148 035 im Jahre 1894, Es betrug hier in Thorn: die 
Einnahme an Porto⸗ und Selegrapfengebühren 281 741 Mark. Einge⸗ 
gangen: portopflichtige und portofreie Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, 
Geſchäftspapiere und Waarenproben 2 863 500 Stück, Packete ohne Werth⸗ 
angabe 249 134 Stück. Briefe mit Werthangabe 12 109 Stück, Packete mit 
Werthangabe 2954 Stück. Aufgegeben: Ferre bing und porto⸗ 
freie Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben 
3 044 900 Stück, Packete ohne gg 112 771 Stück, Briefe mit 
Werthangabe 9612 Stück, Packete mit Werthangabe 1620 Stück. Einge⸗ 
gran Poſtnachnahmeſendungen 23 023 Stück, eingegangene Poſtauftrags⸗ 

ieſe 10 484 Stück. Betrag der eingezahlten Poſtanweiſungen 7091 322 

ark, Betrag der ausgezahlten Poſtanweiſungen 5 816 155 Mark, Zahl 
der von den Verlagsanſtalten abgeſetzten . 1110 577 
Stück. Aufgegebene Telegramme 55 183 Stück, eingegangene Telegramme 
52 360 Stück. 

+ [Eommunalbefteuerung der Beamten.] Die Auf 
hebung der Privilegien der Beamten in der Communalbeſteuerung hatte 
bekanntlich eine Reſolution zum Gegenſtande, welche der allgemeine preußische 
Städtetag in ſeiner am 30. September d. J. abgehaltenen Sitzung einſtim⸗ 
mig angenommen hat. Dieſe Reſolution iſt jetzt dem Herrenhauſe, ſowie 
dem Hauſe der Abgeordneten mit der Bitte zugegangen, ſie baldmöglichſt, 
insbeſondere bei Gelegenheit der bevorſtehenden Auſbeſſerung der Staats⸗ 
beamtengehälter, zu berückſichtigen. 

+ [Ein Farbſtoff als Heilmittel TE nervöſe 
Kopfſchmerzen! wird in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ von 
einem dortigen praktiſchen Arzte angelegentlichſt empfohlen. Es handelt 
ſich um das ſogenannte Methylenblau, einen Anilinfarbſtoff, deſſen 
Eigenſchaft, gerade Nervenfaſern an mikroſkopiſchen Präparaten zu färben, 
bereits vor einigen Jahren Profeſſor Ehrlich veranlaßte, es zur Schmerz⸗ 
ſtillung zu empfehlen. Nach den allerdings nicht allzu zahlreichen Beob⸗ 
achtungsfällen Dr. Lewy's nun ſtellt das Methylenblau ein gerade bei 
nervöſen Kopfſchmerzen und u höchſt auffällig wirkendes Heilmittel 
dar, welches im Stande giſt, Schmerzen, die jeder anderen Behandlung 
getrotzt haben, nicht nur augenblicklich zu ſtillen, ſondern dauernd zu 
beſeitigen. In einem der von Dr. Lewy erwähnten Fälle hält die günſtige 
Wirkung bereits ſeit vier Jahren an, was um ſo bemerkenswerther 
iſt, als es ſich dabei um eine Frau handelte, die wegen ihrer ſtändigen 
quälenden Kopſſchmerzen bereits hochgradig melancholisch geworden war, 
ja ſogar einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte. Alle bisher angewandten 

ittel und Behandlungsmethoden hatten nichts gefruchtet; erſt Methylen⸗ 
blau beſeitigte ihre Schmerzen vollſtändig und dauernd. Auch in drei 
anderen 1 hält der Erfolg des Mittels bereits ſeit einigen Monaten 
an. Daſſelbe wirkt aber, wie Dr. Lewy ausdrücklich hervorhebt, nur bei 
Kopfſchmerzen nervöſer Natur. 
ärztlicher Kontrolle. 

= lKrankenkaſſen⸗ Anmeldung.] Es kann nicht häufig 
genug darauf hingewieſen werden, daß alle im Fabrik⸗ und Gewerbebetriebe 
beſchäftigten Perſonen dem n unterliegen, und daß 
der Arbeitgeber die Verpflichtung hat, alle Perſonen, welche in ſeinem 
Gewerbebetriebe beſchäftigt find, zur Krankenkaſſe anzumelden. Verſicherungs⸗ 
pflichtig find auch Perſonen unter 16 Jahren (alſo Laufburſchen ꝛc.) ſowie 
Perſonen, welche nur zu beſtimmten Tageszeiten im Gewerbebetriebe be⸗ 
ſchäftigt find (wie Zettelträger, Scheuerfrauen 2c.), wenn die Beſchäftigung 
wenigſtens eine Woche andauert. Ferner find Perſonen, welche theils im 
Gewerbebetriebe, theils in der Häuslichteit beſchäftigt werden, verſicherungs⸗ 
pflichtig, wie z. B. das Dienſtmädchen eines Reſtaurateurs, wenn daſſelde 
auch die Spulung von Flaſchen, Gläſern, das Zubereiten von warmem 
Waſſer für Getränke, das Reinigen der Gaftftuben zu bejorgen hat. Der 
Arbeitgeber ſetzt ſich im Unterlaſſungsfalle Boligeiftrafen bis 20 Mark für 
jeden Fall aus, bleibt der zuſtändigen Ortskran enkaſſe für alle Aufwendun⸗ 
gen derſelden regreßpflichtig und hat ſämmtliche Beiträge allein nachzuzahlen, 
während er bei rechtzeitiger Anmeldung nur ein Drittel und der Arbeit⸗ 
nehmer zwei Drittel des Betrages zu zahlen hat. Das ſogenannte Lazareth⸗ 

bennement ift für die im Gewerbebetriebe beſchäftigten Perſonen 
nuch t genügend und ſchützt gegen die Nachtheile verſäumter Anmeldung nicht. 

F Die Bade ſaiſon) in der Weichſel iſt ſeit letztem Freita 
für dieſes Naß beendet. Es haben bis dahin noch immer tägli 
gegen zwölf erſonen, Herren und Damen, gebadet. Die Waſſertemperatur 
betrug in den letzten Tagen nur 51, Grad Reaumur. Das Baden follte 
noch weiter fortgeſeßt werden, aber der Badeanſtaltsbeſitzer Dill hat die 
Baſſins aus dem Waſſer gehoben und läßt die Anſtalt zum Transport in 
den Winterhafen auseinandernehmen. 
er 2 ZN be N Mühlen verwaltung) erfucht uns, 

1 ’ rn i N R 
i Wagen der Leibitſcher Mühe in die Weichſel gefahrene Mehlwagen 
Geſpann nach der Stadt geſandt. 


b lAls Leiche aufgefunden] wurde heute früh im Grüße 
mühlenteich der Sackträger Ludwig Krug e wal 10 RR Nr. 24 in 
oder wohnhaft. K. war als Sackträger auf dem Hauptbahnhof ber 
ſchäftigt und hatte noch bis geſtern Abend feine Arbeit verſehen, heute früh 
wurde ſeine Leiche von einem Arbeiter, der zur Arbeit ging, im Grütz⸗ 
mühlenteich bemerkt. K. war in der Nähe der Badeanſtalt ela 3 Meter 
den Teich hineingegangen, wo er mit den Füßen im Moraſt fteden 
geblieben und ertrunken iſt. Der Umſtand, daß er ſeine Stiefel und Mütze 
am Ufer zurückgelaſſen hatte, 


Die Verordnung unterliegt natürlich 


geweſen iſt; dieſe habe geſtern kein 


läßt es als zweifellos erſcheinen, daß K. 


Selb ftmord begangen hat, zumal auch ſonſt nichts auf ein etwa an 
ihm begangenes Verbrechen hinweiſt. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,18 Meter 
über Null. Ein getroffen iſt der Dampfer „Merkur“ mit drei 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig und wieder nach Danzig zurückge⸗ 
dampft, und der Dampfer „Bromberg“ mit Heringen, Petroleum und 
Kolonialgütern beladen aus Danzig bezw. Bromberg. Abgefahren 
ir ein ruſſiſcher Dampfer nach Warſchau und zwei mit Zucker beladene 

ähne nach Neufahrwaſſer. 
81s [Polizeibericht 
thümlich abgegeben: 
bei Spediteur Riefflin. — 


vom 11. November. 
Ein großes, weißemaillirtes 
Verh aft et: Drei Perſonen. 


Irr⸗ 
aſchſervice 


r. Mocker, 10. November. Der hieſige Schützenverein hielt 
am Sonnabend beim Kameraden Zittlau im „Goldenen Löwen“ ſein erſtes 
Winter vergnügen mit Tanz ab. Acht Tage vorher wurde in der 
abgehaltenen Generalverſammlung für den verſtorbenen erſten Vorſteher 
Tornow deſſen bisheriger Stellvertreter, Bauunternehmer Wilh. Bro ſ ius 
zum Vorſitzenden, Baumeiſter Steinkamp zum Stellvertreter und 
Bauunternehmer Leop. Broſius an Herrn Steinkamps Stelle zum 
Rendanten gewählt. 

— Oſtas ze wo, 10. November. Auf dem hieſigen Bahnhof bog vor» 
geſtern ein Knecht des Gutsbeſitzers Wegner mit einem mit Rüben be⸗ 
ladenen Wagen 25 Meter vor der Maſchine des Benn 502, die das Läute⸗ 
werk in 1 geſetzt hatte, in das Gleis. Beim Wenden des Wagens 
wurde ein ferd von der Lokomotive erfaßt und be⸗ 
ſchädigt. Der Zug konnte der kurzen Strecke wegen nicht rechtzeitig 
zum Stehen gebracht werden. 

Podgorz, 10. November. Das endgiltige Hauptergebniß der 
Volkszählung vom 2. Dezember 1895 iſt, nach Mittheilung des 
Kgl. ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin, für die Stadtgemeinde Podgorz fol⸗ 
gendes: Bewohnte Wohnhäuſer waren 162 vorhanden. Haushaltungen 
wurden 585 gezählt, und zwar gewöhnliche Haushaltungen von zwei und 
mehr Perſonen 539, einzeln lebende männliche bezw. weibliche Perſonen 
mit eigener Haushaltung 25 bezw. 21. Die ortsanweſende Bevölkerung 
betrug 2632, darunter 1279 männliche und 1353 weibliche Perſonen; 
reichsangehörige aktive Militärperſonen 5. Nach dem Religionsbekenntniß 
waren: evangeliſch 812 männliche und 843 weibliche Perſonen (davon 
34 ohne nähere Bezeichnung 794 bezw. 812, evang.⸗luth. 16 bezw. 
24, Alt⸗ u. ſ. w. Lutheraner 2 bezw. 7), katholiſch 440 bezw. 479, andere 
Chriſten 6 bezw. 7 (davon Mennoniten 2 bezw. 5), Apoſtoliſche Kirche 
(Irvingianer) 4 bezw. 2, Juden 20 bezw. 24 Perſonen und eine männliche 
Perſon mit unbeſtimmter Angabe des Religionsbekenntniſſes. — Dem 
Tiſchlermeiſter Prochnow von hier iſt der Zuſchlag für die Lieferung 
von 4 Fach Doppelfenſter an der hieſigen evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule für den Preis von 23,50 Mark pro Fach ertheilt. Zur Be⸗ 
dingung iſt dem Lieferanten geſtellt, daß die Fenſter ſpäteſtens bis zum 
1. Dezember er. fertig geſtellt ſein müſſen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Nov. Im Weichſel⸗ 
gebiete hat das Einſchlagen der Wälder einen ſolchen Umfang 
angenommen, daß die Regierung gegen dieſen Raubbau beſondere Maß⸗ 
regeln plant. Die wirthſchaftliche Nothlage zwingt die Gutsbeſitzer, ihre 
Wälder zu Geld zu machen. — Mit dem Bau von Chauſſeen hat man 
während des Sommers im Grenzgebiete Ernſt gemacht. Zwar ſind die 
bisher fertiggeſtellten Straßen noch lange nicht ausreichend, auch nur das 
dringendſte Bedürfniß zu befriedigen. Doch wird das Beſtreben der Re⸗ 
gierung, die Wegeverhältniſſe zu beſſern, dankbar anerkannt. 


Vermiſchtes. 


Erſchoſſen hat ſich im Wiesbadener Bahnhofshotel Lieutenant 
a f 70 11. Pionierbataillon in Kaſſel mit ſeiner Braut, Frl. Zickwolf 
aus Mainz. 

Die Gemahl in des New⸗Norker Millionärs William Vander⸗ 
bilt iſt geſtorben. 

Ueber 40 Mill. Mk. Verluſte hat das Poſtamt von Nord⸗ 
amerika im letzten Jahre gehabt. 

Ein Denkmal der Dichterin Annette v. Droſte⸗Hülshoff 
iſt in Münſter (Weſtfalen) enthüllt worden. 

Schiffszuſammenſtoß. Bei St.⸗Johns (Neufundland) ſtieß 
der Dampfer „Tiber“ mit dem Schooner „Maggie“ zuſammen, wonach 
letzterer ſank. Neun Männer und vier Frauen ertranken, 10 Perſonen 
wurden gerettet. ; 

Von einem Schiffsunglück wird aus Sevilla (Spanien) 
berichtet: Ein Dampfer, auf dem ſich eine Geſellſchaft and, die auf 
dem Guadalquivir Enten jagen wollte, kenterte in Folge ei Zuſammen⸗ 
ſtoßes; 21 Perſonen ertranken. 

Hochwaſſer hat in und bei Citta di Caſtello (Italien) große 
Verheerungen angerichtet. Der vierte Theil der Wohnungen wurde über⸗ 
ſchwemmt, mehrere Brücken ſind fortgeriſſen und Mühlen und Bäume 
verſchwunden. Die Felder ſehen troſtlos aus. Vier Perſonen find 
ums Leben gekommen. 5 

Kardinal Fürſtbiſchof Kopp in Breslau erhöhte die Pen⸗ 
ſionen aller Wittwen der verſtorbenen fürſtbiſchöflichen Beamten und 
Diener um ein Viertel. 

Nanſens Be BE iter auf der Nordpolfahrt, Premierlieutenant 
Hanſen trifft demnächſt mit den Kapitänen Sparre und Holſt in Pillau 
ein, um drei auf der Schichauwerft für Norwegen gebaute Torpedoboote 
erſter Klaſſe abzunehmen. 

Der Fehlbetrag der Peſter Ausſtellung beziffert 
ſich auf nicht ganz eine halbe Million Gulden und wird durch den Staat 


getragen. £ 

ei einer Zahnoperation in Lebensgefahr 
gerathen iſt in Berlin ein junger Mann. Der Zahnkünſtler unter⸗ 
ſuchte die Zähne feines Patienten mit Hilfe eines an einem langen Holz⸗ 
ſtiel befeſtigten runden Vergrößerungsſpiegels, als dieſer Spiegel mit⸗ 
ſammt dem ſpitzen Verbindungsglied ſich von dem Holzſtiel loslöſte und 
dem Patienten in den Schlund hinunter rutſchte. Unter großen Qualen 
ſuchte der junge Mann einen Arzt auf, dem es gelang, durch ſtarke Doſen 
5 und anderer Mittel den Patienten von dem Fremdkörper zu 
efreien. 

In Frankfurt am Main ſind der Bankier A. Federlin 
und deſſen Theilhaber Hirſch verhaftet worden. Die Verhaftung iſt, wie 
von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, wegen Depotunter⸗ 
ſechlagungen erfolgt. 

In Ham bu g begann vor dem 9 5 am Dienſtag der Prozeß 
gegen den Architekten Foßhag anläßlich der Hauseinſtur zes 
— der Uhlenhorſt am 6. März 1896, durch welchen 10 Perſonen 
Bein dtet und 8 verletzt wurden. Der Mitſchuldige, Maurermeiſter 
aßmuſſen entzog ſich der F Verfolgung durch die Flucht 
nach Transvaal. Sämmtliche Sachverſtändige waren darüber einig, daß 
die anfangs vermuthete Annahme, eine Senkung des Fundaments ſei die 
Urſache des Einſturzes geweſen, ganz ausgeſchloſſen ſei. Als Urſache wurde 
einſtimmig feſtgeſtellt, daß die Pfeiler zu ſchwach und überhaupt durchaus 
fehlerhaft gebaut worden ſind. Nach Vernehmung einer Anzahl Zeugen, 
bei der ſich herausſtellte, wie es möglich geworden, daß Raßmuſſen aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen wurde, ſtellte der Vorfigende feſt, daß während 
der Unterſuchung ein grober Vertrauensbruch vorgekommen fein 
müſſe. Die Verhandlung dürfte drei Tage dauern. Der Angeklagte be⸗ 
ftreitet ſeine Schuld. Zwei Brüder des entflohenen Raßmuſſen find dieſem 
kürzlich nachgereiſt. . 5 , 

Als Falſchmünzer wurden in Berlin die Kellner Brieſewitz und 
Kliß und der Schriftſetzer Friberg verhaftet. Dienſtag hat man noch einen 
dritten Kellner wegen deſſelben Verbrechens verhaftet. Die Verhafteten 
befaßten ſich mit der Fabrikation und dem Vertrieb falſcher Zwei⸗ 
markſtücke mit dem Bildniß des Königs von Sachſen, der Jahreszahl 
1877 und dem Münzſtempel B; ferner Zweimarkſtücken Kaiſer Wilhelm I, 
mit der Jahreszahl 1876 und dem Münzſtempel A, ſowie Einmark⸗ 
ftüden mit der Jahreszahl 1883 und dem Münzſtempel A. Die Bande 
unternahm häufig Ausflüge nach anderen Städten, ſo z. B. nach 
amburg, wo ſie eine größere Anzahl von Falſifikaten unterbrachten. Die 
Stücke ſind an dem fehlenden Klang und am Gewicht leicht erkennbar, be⸗ 
ſonders ſchlecht find die Ränder gefertigt. 


Neueſte Nachrich ten. 


Düſſeldorf, 10. November. In dem Prozeſſe gegen 
den „Wunderdoktor“ der Homöopathie, Dr. Vol bed ing und 
Genoſſen wegen Tödtung, Beſtechung und Betruges 
wurde Volbeding zu 4 Jahren und 1 Monat Gefängnik, 3000 
Mark Geldſtrafe und fünfjährigem Ehr verluſt, die Mitangeklagten 
Koennecke zu 6 Monaten und Wingerath zu 2 Monaten Ge⸗ 


fängniß verurtheilt. Volbeding wurde ſofort verhaftet. Der 


Staatsanwalt hatte gegen Volbeding 4 Jahre Gefängniß, 3000 
Mark Geldſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt, gegen 
Koennecke und Wingerath je 3 Monate Gefängniß. Die Ver- 
theidiger hatten die Freiſprechung () ihrer Klienten beantragt. 

Frankfurt a. M., 10. Rovember. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet aus Mailand: Eine bei der Filiale der Banca 
d'Italia in Como vorgenommene Inſpektion deckte ſchwere Uns 
ordnungen auf. Es verlautet, die Filiale habe einen Verluſt von 
700 000 Lire zu verzeichnen. 

Paris, 10. November. Die maßgebenden Abendblätter 
bezeichnen die Rede Salisbury's (vergl. Rundſchau) als eine 
beruhigende Bekräftigung des europäiſchen Konzerts, bemerken 
jedoch. Salisbury hättte beſſer gethan, in feiner konzilianten 
Rede die Zwietracht ſäende egyptiſche Frage nicht zu berühren. 

St. Etienne 10. November. Durch einen Gruben» 
einſturz in Talandiere wurden 4 Bergleute getödtet. g 

St. Gallen, 10. November. Das Kantonsgericht 
entſchied heute in dem Prozeß wegen des Nachlaſſes von Johann 
Orth (Erzberzog Johann von O ſterreich) dahin, daß die 
Bank in St. Gallen die bei ihr hinterlegte Million zurück. 
zuzahlen habe. 


— A mA 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— . —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 11. Nov. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,20 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. - 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Bür Donnerſlag, den 12. November: Gelinde, wolkig, vi 
n Bie e e e m, e My 
r Freitag, den 13. November: ilde, wolkig, 
ze i "un 0. olkig, ſtrichweiſe Regen 
r Sonnabend, den 14. November: Milde, meift trübe, vielfach 
Regen und Nebel. Stellenweiſe Nachtfroſt. 
fälle. Friſcher Wind. f W 


a — ee ³¹ --. 
Dandelsnadhridhten, 


Thorn, 10. November. (Getreidebericht der Handelska ) Wetter: 
ſehr ſchön. > a k 
Weizen: feſt, 129 Pfd. bunt 152 Mk., 131132 Pfd. 
Mk., 134 Pfd. hell 157 Mk. — Roggen: feſt, a w. 114 
1 2628 Pfd. 11617 Mk. — Gerfte: belle, milde Waare 1381141 Mk. 
ke über Notiz, gute Brauw. 127/136 Mt., Futterw. 1061108 Mk. — 
ibſen. Mittel. 115,19 Mt, Zutterw. 10810 Mk. — Hafer: reiner 
heller 117122 Mk., geringere Sorte 110114 Mk. : 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


11. 11. 10. 11. 


5 11. 11. 10. 11. 

„Noten. p. Osssa 217,70 217,50 Denke November 3 7 

. e. Cee 808 08.0015, 0°9 in Neben , 60 

Y ols 103,75 | 103,80 sagen: loco. 132,— 131. 

4 175 Co 103,80 | 103,80 — — — 130,50 

® el 10370 106 00 Peter: November 181,80 117078 
. 0 . mber 131.— 130 

ir e ee e eee eee 2 use 

Ae he 29440 sn übe ue, 28, 80 

Neun c, 12 129,05 170,10 Zoe 3; a u. 2 — 

Den n matt | matt | 79er Dezember 41,80| 41,80 


Wechſel⸗Discont 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
5% für andere Effekten 60%, 5 


Ein hervorragendes Geſchenkswerk für das kommende Weihnachts⸗ 


feſt iſt der jocben im Verlage von John Henry Schwerin, Berlin W. 38, 


erſchienene hochſpannende, Armuth und Arbeit unſerer Tage ſchildernde 
Roman „Bei fremden Leuten“ von Arthur Zapp. Ein gutes Buch iſt 
bekanntlich der beſte Geſellſchafter. Es bietet Zerſtreuung nach get 
Arbeit, es regt den Geiſt an, unterhält, lenkt von trüben Gedanken und 
eigenen Sorgen ab, iſt eine Tröſterin im Leid und verſöhnt mit den 
Härten und Widerwärtigkeiten eines oft traurigen Geſchicks. Und ſolch' ein 
gutes und äußerſt feſſelndes Buch ift dies. AN’ das ſeeliſche und körper⸗ 
liche Leid eines aus Reichthum in Armuth geſtürzten, fein gebildeten 
jungen Mädchens, welches fortan bei fremden Leuten für ihr Bror arbeiten 
muß, ſpiegelt ſich hier wieder in einer ſtark bewegten, raſch fortſchreitenden 
Handlung, welche bis zum Schluß hin in ſteter Spannung erhält. „Bei 
fremden Leuten“ koſtet elegant broſchirt 75 Pf., und elegant gebunden 
1, Mt. Letztere Ausgabe zu 1], Mk. iſt zu Geſchenkszwecken ganz 
beſonders geeignet! Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag: Jotn Henry Schwerin, Berlin W. 35. 


| Nenheiten in Balistoſſen | 


sowie schwarze, weisse u. farbige Seidenstoffe jeder Art i 

Fabrikpreisen unter Garantie . Aechtheit u. Soliditat 5 30 f 

bis M. 15 1 M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
elle 


Bezugsquelle für Private. T de v. i 
7 555 pr ausende v. Anerkennungsschreiben. 


Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & C, be Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


6261 Geldgewinne 
Hieler Geld-Loose nur 1 Mk. 
Haupttreffer 50000 Mark 


II Loose nur 10 Mark. porto u.Liste 20 Pf. extra versendet 
P aul Liebsch, Hauptagentur Gotha. 


2 * 
<E: — 
a ne 


Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 


Marke Gloria, roth und weiss „0. Q 55 Pfg. 2. 2 
Marke Gloria extra, m 4 70 r 8 
Perla d'Italia, roth und weiss 8 © a 85 Pfg. ie 


der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Geselischaf 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu bezielien durch: 
E. Szyminski, Ecke der Heiligengeist- u. Windstr.; Ed. Kohnert, 
Colonialwaaren-u. Weinhdl.;M. Kalkstein v. Oslowskl, Colonial- 
waaren- und Weinhandlung. 


Verlangen Sie überall Aulh or us Nährkakao! 
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uneheliche Tochter. 


Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Thorn, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft- 
pflicht zu Thorn vom 20. October 1896 
iſt § 94 des Statuts in Abſ. 2 wie 
folgt abgeändert: (4848) 

Falls eins oder mehrere dieſer 

Blätter eingehen, tritt an deren 

Stelle der Reichsanzeiger in Berlin. 

Thorn, den 5. November 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todteunf eſte, Sonntag, den 22. 
November er., in den ſämmtlichen hieſigen 


GErſte 


Thorner Damp Aua „ Auflalt 


Specialität: Gardinen-Fpan nen 
Br enge für Gardinen, Haus- und 
W und Kunſt⸗ Glanz: Plätterei . — 
iſt eröffnet und liefert zu jeder Tageszeit. 

Beſonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerkſam, daß ich 
fſmmtliche Neu⸗Ausſteuer und Geſchäftswäſche u 
zur größten Zufriedenheit ausführe. — Den Herren Offizieren wie Privat⸗ 
Herrſchaften angelegentlichſt mich empfehlend, fichere beſte und ſchnellſte Aus⸗ 
führung und prompte Bedienung zu. — Beſtellungen werden ſchriftlich wie 

mündlich entgegengenommen. 


Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. 
A. Lewandowski, 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Bei der Anbringung der pülborrich⸗ 
tungen für Schaufgefäke in den Wirth⸗ 
ſchaſten pp. findet häufig eine Aenderung der 
Ver und Entwäſſerungsleitungen ſtatt. Solche 
eränderungen find It. 8 1 der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 7. September 1803 der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung (Stadtbauamt II) 
anzuzeigen zur Berichtigung der bezüglichen 
Conſensakten und bedürfen der Conſenti⸗ 
rung. 
05 ſolche Anzeigen bisher unterblieben 
ſind, ſind dieſelben nachträglich zu erſtatten. 
Thorn, den 6. November 1896. 4837 


er Magiſtrat. 
® Stadtbauamt II. 
Oeffentliche 


Schützenhaus-Theater. 


Donnerſtag, 12. November er.: 
1 


ie Loreley. 


— Großartige Schwank⸗Novität. 


CIRCUS 


K. Braun. 
Heute Mittwoch, 11. November: 


brosse Sports-Vorstellung. 


Donnerſtag, den 12. November: 
Außerordentliche 


li 11 Ba ich nicht. 
Malu de apllaM.iaA Arad 


d de de F wangsberſteigernng. bg Culmerſtr. 12. Parforce-Vorstellung 
Beſten armer Schulkinder durch die Herren Am Freitag, d. 13. Novemberer., mit ganz neuem Programm 
Armendeputirten an den Kirchenthüren ab⸗ Vormittags 10 Uhr, bi ? 
en 5 8 File werde ich vor der Pfandkammer # Hau {= und Schlusszieh U n Um gütigen Zuſpruch bittet 
ahl armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der nothwendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w. 1 gutes Arbeitspferd, 2 Pa- p 1 4855 A. Br aun, 
ein frohes Chriſtfeſt beſcheeren zu können u. pageien mit Gebauer und e — 
auf dieſe Weiſe den Schulbeſuch zu ermög⸗] 1 Kruzifix mit Muſik 1 der XVI. Christlicher Vortrag 
. bezw. zu fördern. meiſtbtetend gegen ſofortige gr re d. 15 
Die für dieſen Zweck disponibel geftellten, öffentlich versteigern. (4856) IE Weim ar- tte ri Ei am Freitag, N tovember, 
an ſich immerhin keineswegs knapp be⸗ Nitz, Gerichts vollzieher 0 Abends 7 
meſſenen Mittel der Armenkaſſe, welche ſo : Deri@ispolzieger. . Saale l. Hrn. Mielke, Karlstr. 5, 
fiebigen Hat, And in Mnbeturcht Deo fee (5 dli j . om 3.—9. D zember G. J. wozu freunblichft einladet 4852 
edigen hat, ſind in Anbetracht der ſehr reundli einlade 
zablrocchen hilfsbedürftigen Schuljugend ver⸗ rd N fe maſſive 1 Y t E Die Chriſtengemeinde. 
e Suu ab er = Sur Erster Hauptgewinn i. W. "Schlesinner’s Restaurant hl R t : 
nter dieſen Umſtänden dürfen wir woh 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Decke 1 50 000 Mark. U esinger 8 b8 allran * 
Nac d. want den geren en; 55 8 t F t b. R, N Mi 9 We 1 Donnerſtag, den 12. November: 
rch die Kollekte den gewünſchten Zuſchuß ewinne: 
erreichen werden. Kat * em Fotfs bl. 1 Gewinn im Werthe von 50 000 Mk. — 50,000 Mk. Wurstessen. 
Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ „ Patentirt in verſchiedenen Staaten. Keine „ „ „ „10,000 „ 10,000 „ (Eigenes Fabrikat) 
deputiten find übrigens jederzeit bereit, für | Verankerung, keine Eiſeneinlage, feuer-, ſchall⸗ 1 „ „ „ „ 5000 „ = 5,000 „ Ausſchauk der vorzüglichen Bi 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, na⸗ und ſchwammſicher. 1 Fe „ 2.000 „= 2000 „ us zuglichen Biere: 
mentlich auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur] Genehmigt von der Baupolizei Berlins „ „ A eee, Patzenhofer Ceres-Bier hell, 
demnächftigen Vertheilung entgegenzunehmen and anderer Städte. Darch einfachſte Her⸗ 2 ͤ„ „ „ » ie 500 „ » 1000 , Spaten-Bräu, Culmer 
Thorn, den 6. November 1896. 4843 eee age billigſten Preis ſchnell beliebt „ „ 300 „ wer 0 guumer für Berens BEN be a 
Der Magiſtrat. Jeder Bauausführende iſt zur ee 10 „5 re 100 SE 1,000 „ m 
der Decken ſelbſt berechtigt. 20 ” 5 er 50" = 1000 Achtu ng! 
Standesamt Thorn. Näheres durch ! 8 1 Von heute ab: IE 
Vom 2. bis einſchl. 7. November d. Js. find M iſt r Mehrl FF 10 — 20,000 
5 e FF Iehende Oderkarpfen. 
1. Kgl. Sean im Inf.⸗Regt. Nr. 61 ech 753 Gewinne im Gefammfverthe von 22500 Jeden Freitag auf dem Sihmurkt, 2 an 
Werner Schmidt zur Nedden, Sohn. 2. Adam Kaczmarkiewiez sche 8000 Gewinne im Werthe don 150,000 9. Dr. anderen Tagen in meiner 
Maurermeiſter Konrad 1 Tochter. 3. einzige echte alte irt IL f | 1 Coppernikus⸗Straßſe Nr. 35 ir 1 
Oberkellner Herm. Martin, T 4. ae zige echte altrenommirte 1 Mk. k 0 t d as L 0 IN 08e Hochach' s Wisniewski. 
5. Eine im 
Färberei die 28 „ „B. nenban Schulſtr. 10112 
und Haupt-Etahlissement F, Porto u. Liste s. 20 Pf. beizufüg. Loose versendet so lange d. Vorrath reicht ſind Hereichaftliche Wohnungen v. 6 Bimmern 
Rewicz, T. für chem Reinigung v. Herren- Gustav Hüttich, Generalagent, Meimar. nebſt allem Zubehör von ſofort zu dermieth. 


u. Damenkleidern ete. (4309) G. Soppart. 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15, 


Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


St er befällen — 


1 Winter we ie Hermann Kanter, Wals 


ze Walter Brust, 1 Walter Brust, 


Katharinenſtraße 3/5, 


S chürz Mechanische Werkstätte 
[ en. für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ 
are Anfertigung elektiſcher Klingel⸗ 


— 64. Auflage 


Die Selbsthilfe. 
— — — 


Golembiewski, 50 J. 1 Mon. 12 T3 4. 
Sattlermeiſter⸗ 1 Emma Stephan geb. 
Lehmann, 58 J. 6 M. 12 Tg. 5. Militär⸗ 
krankenwärter Auguſt Mews, 23 J. 5 Mon. 


6 Tg. De = Gran, fegen un 225 anlagen und Haustelegraphen ıc. 
21 J. 8 M. 22 Tg. 7. Bruno Klaſchewski, = 8 
7 8 0 M. 23 Tg 8 We e Martha 8 8 GS Die grö ste am Bm 5 ee — 
Brock, 17 J. 9 M. 9. Max Haaa, 3 Std. 25 2 Die billigſten Preiſe. & 
Bi e Bader er 5 28 5 I km rin ei e r = 

ask (unbekannt riedri eſe, I 533 J Kl 2 > f 9 

9 M. 1 88 4 

9. Mufgebste: 1 Ba 3 = ar @ verkauft billigſt (4803) 
1. Bahnarbeiter Heinrich Vollſtedt und a ns für Colonial⸗ u. Delikateſſen⸗ Handlung, 


Deſtillation, Bierdepot geſucht. Gründ⸗ 
liche Lehre, Buchführung, günſtige Beding. 


Wegner, 
Bromberg, Schleuſenau. 


Wohnungsgeſuch. 


Junger Beamter ſucht zum 1. Jan. 
eine Wohnung von 3 Zimmern (oder 
2 Zimmer n. Cabinet) mit heller ge⸗ 
räumiger Küche und nöthigem Neben⸗ 
gelaß in der Stadt — oder deren Nähe 
auf der Bromberger Vorſtadt. — 
Offert. m. Preisangabe ſind bis zum 
17. d. Mts. unter L. D. i. 12 in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ ab⸗ 
zugeben. (4851) 


ziska Glomb, beide Borkowitz. 2. Arb. 

rl Meißel und Auguſte Friske, beide 
Heegermühle. 3. Kutſcher Heinrich Gielsdorf 
und Louiſe Fanſelau. 4. Dekorateur Franz 
Reyenkowski und Eliſabeth Marx. 5. Arb. 
Leonard Hinz und Katharina Sadecki. 6. 
Bahnmeiſter Heinrich Witte und Klara Glo⸗ 
au. 7. Keſſelſchmied Guſtav Czerwinski⸗ 
Ibing mit Maria Werr⸗Adl. Blumenau. 8. 
Arbeiter Anton Ceynowa und Wwe. Auguſte 
Schäfer geb. Schattner. 9. Bäckergeſelle Paul 
Kukielski und Emilie Gichholz⸗Schloßhauland. 
10. Schiffsgehilfe Adam Wisniewski und 
Veronika Grzywinski. 11. Arbeiter Johannes 
Krohn in Hamburg⸗Wenterhude und Anna 
Schacht⸗Niendorf. 12. Arb. Friedrich Günther 


Z Leinen- und Wäsche- Bazar, . — „ne 


jetzt 
GBH090:03293© len 


uam ana Walter Lambeck. 


Fürberei und chemiſche 
Wasch ufa Sie 


Ludwig Kaczmarkiewie r 1 Möbelwagen nach Berlin 
57 horn, N ſucht W.. Boettcher. 


36 Mauerfrafe 26, „ . 


und Gertrud Danowski, beide Potsdam. 13, eg ſich Sur Färben u. Reinigen aller 5 
— — Leopold Nüßler und Wittwe den Herren- und Damengarderoben. Wunderbar ist der Erfolg 
arlotte Schulz geb. Roeder, beide Mocker. Ensch x mich zur Anfertigung welssen, zarten und rosigen Teint erhält 
4 man unbedingt beim tägl. Gebrauch von: 


14. Arbeiter Friedrich Leppek.⸗Lindenwalde vortrefflich wirkend bei Krankheiten feiner 

3 Gunja⸗Perſing. 15. Vizefeldwebel „ find ; ’ 

e || Herrengarderobe |#ergmanrs Eiienmig,Seielfer 
aus eigenen und fremden Stoffen, J. M. Wendisch Nachil ——— 


ria en 16. ar 5 altb Sole 8 dietuch Inuhevosbensiteh billigen Krzi zu 
Haus- u. Volksmitte Be eror en Preisen 2 er 5 
St. S obezal, Schueidernst. f . Jvei ummöbl. Zimmer 
30 000 Mk. mit Küche und Burſchengelaß ſind per 


bei ee Schwäche des 
Thorn, Seen 17. n. Voll Schwarz. Adler. 
0 ſofort zu vermiethen 
| auch getheilt ſofort zu vergeben durch 


Magens, übelriechendem Athem, 
Dar Brauer und Martha Moldenhauer⸗ 2. 5 a8 a h 
Näheres 5 der Expedition d. Ztg. 
et, iter viene. 
auf gut gerittenen u. zu⸗ Neuſtädtiſcher Markt 14, I. Aliſtädt. Markt 5 
Eine Bäckerei iſt die von Herrn Oberſtabsarzt Witze be⸗ 


production, 3 Ekel und 
— verläſſigen Pferden wird 
te III Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mit guter Kundſchaft iſt von ſofort zu ver⸗ ern 1 


Erbrechen, eren , Hart⸗ 
ertheilt. Anmel jeder Zeit. 4858 
mern und Zubehör zu vermietheu. 4825 
pachten. Offerten unter N. 4830 an dier  — 


leibigkeit oder siche 
Auch bei Kopf Ur falls er 
M. Palm, Stallmeiſter. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Eine alte gutgehende 


d. eheli verbunden: 
. Poſtſetretär enno Militz⸗ Pleß mit 
Martha Pfeiffer. 2: Vizefeldwebel und Ba⸗ 
taillons⸗Tambour im Inf.⸗ Regt. 61 Otto 
George mit nn Cicom., x Schiffs des Magens mit Speiſen und Ge⸗ 
Würmer⸗, Leber⸗ und 


fe Johann 1 tränken, 
. 4. Schiffer Anton ane Sümortoinalleinenalsbeilträftiges 
ittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben 
fih die Mariazeller Magen: 


vom Magen herrührt, Reberlaven 


Ein unmöbl. Zimmer 


T eit vielen N auf 122 U 
e, . e e Vsitn- Karen äderei T e 
. ein ember d. von Zeugniſſen beftätigen. rei 
i 840 fene ho Nähere in ber Expedition d. Big 


A Bere: 


* Weichensteler k ne Hoßbach, Tochter. 
2. Heizer Auguſt Gapski⸗Piaske, Tochter. 
3. Vicefeldwebel Adolf Gajewski⸗Rudak, T. 
4. Maurer Franz Glowacki, Tochter. 5. Eine 
6. Pfarrer Friedrich 


iſt vom 1. April 1897 ab zu 1 
47 82 Brombergerſtr. 58. 


Atbeitswagen, 


gut erhalten u. zwei i Ernteleitern 
wegen Raummangel billig zu verkaufen. 


zn 
80 Pf., Doppelflaſche Mk 
Central-Verſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke Dur 
„König von Waben Wien 
2 chmarkt, vormals Penn: 
ge, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die Schutzmarke 


in allen gangbaren Formaten 


empfiehlt 


. m 7 I gr — — 
Eis e Wohnung, 3 Zimmer und Zubeh. 
Rathsbuchdr. Ernst Lam hee 


Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ 
niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen 
Nähere Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Hajewski, Brombergerſtr. 


Endemann, Sohn. s im. prt. m. N 
te: und Unterfchrift zu beachten. 55 it Im. 8 1. Kab. z. v. Strobanditr. 17. 
, este 8. ee fes Musik-Werke, Ae ne un = Anm 1 Wohnung zu vom ügergeage 8. 
* 1 . — — — end 
e. Eheſchlieſtung N 55 Nalbsapot here Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, Ein Schreiber Im Hauſe Araberſtr. 4 


1. Locomotivheizer Otto Dehtfchtäger und 
die ger Maria Neumann. 


a prima Saiten, . kann fofort bei mir eintreten. 
9 — Bestandtheile” 3 billig bei] 4824 Cohn, Rechtsanwalt.] N 


f. A. Goram. Baderstr. 22, . [ Ein ! junges Mädchen 


uzinn fachgemässe Reparaturwerkstatt 
Einzige n . mit guter Schulbildung und einiger Kennt» 


sämmtlich. Instrumente In Thorn. 
Thellzahlung gestattet. 4388 nik von Buchführung findet als Verkän⸗ 


ift eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 
und Zubehör von gefort zu vermiethen. 
Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 


II. Etage 
Comptoir u. Wohnung verſetzungshalber 
ſof. od. ſpäter zu verm Henschel, Seglerſt. 10. 


ittl. Wohnungen, 2. Etage, kleine 


Vorſchrift: Alos 15, Zimmtrinde, 
d. Sterbefälle: Korianderſamen, Fenchelf amen, Anis⸗ 
1. Eine uneheliche Tochter. 2. Erna Asp⸗ ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal⸗ 
Rudak, 3 Jahre, 2 Monate, 3 Tage. 3. 5 E e e run 

iaske, abarbara, von jedem 1 
* et en? Weingeist 609, 750, 4047 


Rügenwalder Gervelatwurst Wagenremiſe Eine Aufwärterin ferin jofort Stelung in der Buchbandlg. v. Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 
ift _ E. Szyminski. I zu eee, M. Palm. I geſucht. Näheres in Exped. d. Ztg. Walter Lambeck. 4280 rückenſt traße 40. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 


